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Der Reichsadler sucht einen Hut

Zu groß Zu hoch

$)olittl
SBon -fraffe 3etterftrôm

ïuê bem ©cbroebtfdjen ton Ige Xoenfttup unb (Slifobett) Sreitel.

fxutc 3laa)t fjabe ich geträumt, bafj ich

in ben 9cationotrot getoäfjlt ir>orben hin.

Gin greunb ïam ju mir herein unb rief
freubcftrafjlenb:

Gê tft unê gelungen. Xcr Sieg ift un=

fer. Xu bift getoäfjft."
Sehr angenehm", fagte ich. Xaê muf3

ich meiner grau erjäfjlcn. Gê toirb ihr eine

(Genugtuung fein, ba% ich allgemeine^ Sers

trauen geniefjc."

SlHgemcineê baê îann man ja nicht

fagen. 9iur bei beiner ultrabiotetten gwi^
fjeitëpartei."

S3on ber Strafje ftieg jeht ein bumpfeë

©eräufeh auf roie bon einer grofjcn 3Mïê=

menge, güfje trampelten, unb burch baê

Sttmmcngeroirr hörte ich meinen Tanten

rufen. SJtein greunb fagte:

Xaë finb beine SSähter. Saê SoK ift
hier, um bir ju hulbigcn. Xu mufjt bich

jeigen."
Xann führte -er mich anê offene genfter.

Unten auf ber Strafje roogte bie SMfês

et
A <?ftrl u eine

flul

é.25

menge. Gë rourben £>üte ïafchentûcher

gefchtoenft. Unb ein SRann, ber gröfjcr roar

alê bie anbern, brachte ein §och auê auf
ben neuen Wann, ben ertoählten 5Reprö=

fentanten beê 93oltcë. Xann rourbe cê ftitt,
unb mein greunb flüfterte mir inë Dhr:

Xu foüft anttoorten. Sprich, roaê!"

Xa ftrecïte ich ben rechten Slrm in bic

f>öhe unb rief, fo taut id) tonnte:

lob ben Verrätern!"
Verräter gibt eê in allen Parteien unb

hat cê immer barin gegeben. Gë ift Pflicht
jebeê anftänbigen S3ûrgerê, biefen Herren
ben lob ju roünfchen. So hat man eê feit
uralten Reiten gemacht, obgleich eê biêhcr

bon geringer ÎBirfung getoefen ift. Xie 9Scr=

rätcr gehen noch immer leibhaftig umher

unb manchmal jiemlich bic! unb fett unb

rufen felber auë Seibcêtrâften: lob ben

SScrrätern!"

Xie S3olfêmaffe ba unten hörte meine

SSorte unb jubelte mein Sob mit taufenb

Stimmen.
Xann trat ich inê 3tmnt«r jurücf, baë

tolöfclich boll bon Seuten toar, fremben 5»ten=

fehen, bic ich nie jubor gefehen hatte. 9Män=

ner mit ernften ©efichtern unb grauen,
nicht mehr ganj fo jung, toie fie biclteicht

einft getoefen toaren.

Xer sparteiborftanb!" flüfterte mein

greunb.
Giner ber Scanner trat herbor unb fagte:

W\t beglücftoünfchen Xich jum Siege,

Äamerab. Xie Partei fteht toie ein SWann

hinter biefer 38ahl (einige räufperten fich),

unb toir hoffen, bafj biefe SSahl bie unan=

taftbare 5!Kacht ber S3olfëmajeftât befeftigen

toirb."
Gë toar mir Kar, bafj ich toieber ettoaë

fagen mufjte, unb ba ftreefte ich bon neuem

ben rechten Slrm in bie £öf)e unb rief:

Gê lebe bie greiheit! £och! .£>och! .f)och!"

Gê tourbe ftill. Xie SSerfammclten fahen

mich ernft unb ftumm an, unb bann fehrten

fie mir ben SKücfen unb berliefjen baê $im=

mer. .geh toar mit meinem greunb allein,
ber mit gorn in ben Slugen fagte:

Sötc fannft Xu Xich fo taftloê bench=

men?"

Sann man benn bie greiheit nicfjt hoch*

leben laffen?"
Statürltdj, aber juerft fjätteft Xu bod)

bie Partei f)ocf)febcn laffen müffen unb bann

bie greiheit. Xu toirft baë nächftc 9Jîaf ficfjer

nicht toieber getoäfjlt!"
Xa entfdjlofj ich mich, aufjutoachen. Gë

toar auch bie fjödjfte Qe\t, benn fonft fjätte

icf) bicffeicf)t mein 5>tanbat fofort berforen.

Prolog jum Sritten £)eutfcfelattb

2fu§ bem Organ ber nûttonûïfojiûlifttfchen
beutfcfjett Arbeiterpartei, fjinter ber feit bem

14. September über 6 SKilftonen ©eurfch«

fteljert, bem SBöffifdjen S3eofxicr)ter", beffen

§auptfcf)riftfeiter 9tofenberg (hm) fjeifjt uub

ber afê fjöcfjften Gchrgetj ber Sßartei oerfün*

bet, in ©eutjdjfanb beliebt, in granfreief)

berfjatjt ju fein":
Gentil Suîrtotg, beffen toafjrer Sftame ©mil

Subtoig C£of)tt lautet, mas man glauben ober

nicfjt gfauben fann, iuirb angegriffen, bor

altem feineê überaus getieften Shtdjeë

$ult 14" toegen; bafj cr öffentlich auêge

g Sdimidtg
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Oer lìeiensaâler suàì einen I^uì

Politik
Von Hasse Aetterström

Aus dem Schwedischen von Age Zlvcnstlur und Elisabeth Trelrel,

Heute Nacht habe ich geträumt, daß ich

in den Nationalrat gewählt worden bin.

Ein Freund kam zu mir herein und rief
freudestrahlend:

Es ist uns gelungen. Der Sieg ist unser.

Tu bist gewählt."
Sehr angenehm", sagte ich. Das muß

ich meiner Frau erzählen. Es wird ihr eine

Genugtuung sein, daß ich allgemeines
Vertrauen genieße."

Allgemeines das kann man ja nicht

sagen. Nur bei deiner ultravioletten Frci-
heitspartci."

Von der Straße stieg jetzt ein dumpfes

Geräusch auf wie von einer großen

Volksmenge. Füße trampelten, und durch das

Stimmengewirr hörte ich meinen Namen

rufen. Mein Freund fagte:

Tas sind deine Wähler. Das Volk ist

hier, um dir zu huldigen. Tu mußt dich

zeigen."
Dann führte -er mich ans offene Fenster.

Unten auf der Straße wogte die Volks-

2<

-kr

menge. Es wurden Hüte und Taschentücher

geschwenkt. Und ein Mann, der größer war
als die andern, brachte ein Hoch aus auf
den neuen Mann, den erwählten
Repräsentanten des Volkes. Tann wurde es still,
und mein Freund flüsterte mir ins Ohr:

Du sollst antworten. Sprich was!"
Da streckte ich den rechten Arm in die

Höhe und rief, so laut ich konnte:

Tod den Verrätern!"
Verräter gibt es in allen Parteien und

hat es immer darin gegeben. Es ist Pflicht
jedes anständigen Bürgers, diesen Herren
den Tod zu wünschen. So hat man es seit

uralten Zeiten gemacht, obgleich es bisher

von geringer Wirkung gewesen ist. Die
Verräter gehen noch immer leibhaftig umher

und manchmal ziemlich dick und fett und

rufen selber aus Leibeskräften: Tod den

Verrätern!"
Tie Volksmasse da unten hörte meine

Worte und jubelte mein Lob mit tausend

Stimmen.
Dann trat ich ins Zimmer zurück, das

Plötzlich voll von Leuten war, fremden Menschen,

die ich nie zuvor gesehen hatte. Männer

mit ernsten Gesichtern und Frauen,

nicht mehr ganz so jung, wie sie vielleicht

einst gewesen waren.

Der Parteivorstand!" flüsterte mein

Freund.
Einer der Männer trat hervor und sagte:

Wir beglückwünschen Dich zum Siege,

Kamerad. Die Partei steht wie ein Mann

hinter dieser Wahl (einige räusperten sich),

und wir hoffen, daß diese Wahl die

unantastbare Macht der Volksmajestät befestigen

wird."
Es war mir klar, datz ich wieder etwas

sagen mutzte, und da streckte ich von neuem

den rechten Arm in die Höhe und rief:

Es lebe die Freiheit! Hoch! Hoch! Hoch!"
Es wurde still. Die Versammelten sahen

mich ernst und stumm an, und dann kehrten

sie mir den Rücken und verlietzen das Zimmer.

Ich war mit meinem Freund allein,
der mit Zorn in den Augen sagte:

Wie kannst Du Dich so taktlos
benehmen?"

Kann man denn die Freiheit nicht
hochleben lassen?"

Natürlich, aber zuerst hättest Du doch

die Partei hochleben lassen müssen und dann

die Freiheit. Tu wirst das nächste Mal sicher

nicht wieder gewählt!"
Ta entschloß ich mich, aufzuwachen. Es

war auch die höchste Zeit, denn sonst hätte

ich vielleicht mein Mandat sofort verloren.

Prolog zum Dritten Deutschland

Aus dem Organ der nationalsozialistische»

deutschen Arbeiterpartei, hinter der seit dem

14. September über 6 Millionen Deutsche

stehen, dem Völkischen Beobachter", dessen

Hauptschriftleiter Rosenberg (hm) heißt und

der als höchsten Ehrgeiz der Partei verkündet,

iu Deutschland beliebt, in Frankreich

verhaßt zu sein":
Emil Ludwig, dessen wahrer Name Emil

Ludwig Eohn lautet, was man glauben oder

nicht glauben kaun, wird angegriffen, vor
allem seines überaus geschickten Buches

Juli 14" wegen; daß er öffentlich aii5ge

Z SàîâtA
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JCelen

Zu niedrig

pettfcht unb baraufbtu aufgeljängt toerben

follte, ift toobl baê min'befte, toaê fein ©eg=

ner oerlangt. . bie unterirbifche W&fyh

arbeit, bie ben erften ©djritt jur (Errichtung

ber freintaurerifdjen SBeltrepublif tat ."

. bic Vorbereitung beê fcbon 1912 bon

frangöfifrftcn unb ©djtoeijer §od)grob=

maurern befd)Ioffenen Trjronfolgermorbeê

oon ©erajetoo ."
2>e§ toeitern: . baê nur iu beutfdjer

©pradjc beïannte, toürbelofe ©pricbtoort:
9Kit bem £>ut in ber Jpanb ufto." 2Iuê einem

Nachruf: SBeim granjofenetnbrudj in baê

9tut)rgebiet folgte er bem 3tuf jum SBiber»

ftanb, beffen oiclfeitige Stufgaben ihm toie=

berholt Sßtftole uub Sombe in bie öanb
brücften." 2tuS einer ©cbilberung bes

©trafjburger sIRûnfterê: ©ein Surm ift in

feiner munbcrnollen gotifcben ©elöftheit unb

©pifeenmüubung eine etoige SDfahnung unb

ein ©rjntbol beutfdjcn ."pôbenftugeê gegen

bic abgeftumpfte ©attheit ber franjöfifchen

Matljcbralcu."
2(us ber 23rofchüre Sßefen, ©runbfätje

unb 3ielc ber NSDAP": . ba§ beutfdje

Voll fiel Verführern juttt Dpfcr, bie ben

ocrflachcnben ©eiftcêjuftaub für ©iuimpfung

ooliêbergiftcnbcr Sefiren au§uu|ten(2)cenfdj=

heitêlultur, .^ntemattonalhnuê, Vajifiêmuê,
^arlamcntariêmuë ufto.)."

Baê finb bie $uben? ©in frhmaroÇeu»

beê Sßüftenbolf, ein fdjmaroÇerhaftcê bor=

berafiatifdjeê Voll". griebriefi ber ©in»

jige (gemeint ift griebridj IL, ber feinen

öfterreidjifdjen fettem ©djlefien frabl)

Koalition?

berorbnete bie Sßenfionierung biefe Tat
tourbe bie ©runbktge beê ®eutfct)en

Staates". SBörtlidj fo: Venfionierung als

©runblage beê Seutfdjen ©taates.

Sie Slfpirintablcttcn, bie ber SBanberer

burdj baê Sididjt biefer ©laborate, beren

.'pauptîennjeicben eine ungeheure 5ßerfdjtoom=

mentjeit unb ilnllarrjeit ift, oorforgtidj mit»

genommen bat, finb alle getoorben, fchltefjeu

roir freunbeibgenöffifdj mit bent îtuf:
Seutfdjlanb, Seutfdjlanb über alleê!" -

93caibamc ©ermaniaê Sufen toirb toieber

boiter unb üppiger, fobafj eê noch lange

geben fann, biê Stbolf ber ©injige ben £>alt

berliert unb mitten auê feinen eleganten

Turnübungen berauê jäfj bie Surjlebigteit
aller ^hrafen erfennen mufj, tooju toir
fdjon heute, unter oorfdjriftêmâfjigem §e=

ben beê rechten Slrmeê, aufrichtig Seil toüu=

fdjen. fmtt

Excelsior -Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

H. Dürr

Sei einem 2ram*3ufammenftofj flog eine

alte Jungfer auf ben ©djofj eineê fjübfdjen

jungen ÏRanneê, too fie einen Stugenblid

bertoeilte. 35eim Stuêfteigeu beftellte fie beim

Sonbuîteur ein SIbonnement.

*
©ute «uefunft

2ln einem grembettort am legten 53unbes=

feier=3lbenb. grember (jum ©tngeborenen):

9îa, hörrn ©ic mal, baê finbe idj benn

bodj fiöchft fonbaba, bafj gt)t ©djtocijer
©ure Sunbeêfeia nua an einem jetoöhu»

lieben SBocbcntadjêabenb abhaltet! ©o ein

9<cationaIfeiatadj follte benn bodj ettoa»

janj 33efonbereê fein!"
Ser ©ingeborene: ga äben, üben, baê

ifdjt grabe baê befonbere baran unb gar
nidjt fonbaba! ©in gäfdjt am ©onntag gibt
eê in ber ©chtoeij baê ganje $ahr!" w

Der Kaiser
Brechen wollte eine Lanze
Ein Professor in Berlin
Für den Mann im Herrscherglanze,
Der ihm das Patent verlieh'n.

Ave, Cäsar!" sprach mit Rührung
Er zu der Studenten Schar,

Seit des Kaisers Selbstentführung
Blicket trüb mein Augenpaar."

War das Leben nicht ein Reigen,
Als noch seine Sonne schien?
Wem soll jetzt das Knie ich neigen
Im entgötterten Berlin?"

Schließend gab der Wortgewandte
Seinem Schmerz besondren Reiz,
Als er ganz naiv bekannte:

Ich bin nämlich aus der Schweiz".
Koks

SHAVING CREAM

Basieren ist Hygiene
Wenn es nicht täglich besorgt wird,
liegt die Ursache wohl in untauglichen

Mitteln. Schon eine kleine
Dosis Mennen ShavingCream
erzeugt sofort einen steifen, milden

Schaum, der auch den härtesten

Bart rasch weich macht und
so der Klinge keinen Widerstand
mehr entgegenzusetzen vermag.
Das Rasieren - frühereinMufe"-
wird durch MENNEN angenehme
tägliche Gewohnheit.

Verlangen Sie in der Apotheke,
Drogerie, Parfumerie oder im
Coiffeurgeschäft die grofee Tube
Mennen Shaving Cream ô Fr. 2.25
(ohne Menthol in der grüngestreiften

Tube, mit Menthol in der
gelbgestreiften Tube).

En gros:
Paul Müller A.G. Sumiswald

geben Sie de üUer A.C.. Sumiswald.

»PS" "te,,e"

ohne weitere Kosten

Gratis-Mcister
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Kclen

^u niedrig

peitscht nnd daraufhin aufgehängt werden

sollte, ist Wohl das mindeste, was sein Gegner

verlangt. . die unterirdische Wühlarbeit,

die den ersten Schritt zur Errichtung
der freimaurerischen Weltrepublik tat..."

. die Vorbereitung des fchon 1912 von

französischen und Schweizer Hochgradmaurern

beschlossenen Thronfolgermordes

von Serajewo ."
Des weiteru: . das nur in deutscher

Sprache bekannte, würdelose Sprichwort:
Mit dem Hut in der Hand usw." Aus einem

Nachruf: Beim Franzofeneinbruch in das

Ruhrgebiet folgte er dem Ruf zum Widerstand,

dessen vielseitige Aufgaben ihm
wiederholt Pistole und Bombe in die >Hand

drückten." Aus einer Schilderung des

Straßburger Münsters: Sein Turm ist in

seiner wundervollen gotischen Gelöstheit und

Spitzenmünduug eine ewige Mahnung und

ein Symbol deutschen Höhenfluges gegen

die abgestumpfte Sattheit der französischen

.'iachedralen."

Aus der Broschüre Wesen, Grundsätze

und Ziele der iVSVä.?": . das deutsche

Volk fiel Verführern zum Opfer, die den

verflachenden Geisteszustand für Einimpfung
volksvergifteuder Behren ausnutzten
(Menschheitskultur, Jnteruatioualimus, Pazifismus,
Parlamentarismus usw.)."

Was sind die Juden? Ein schmarotzendes

Wüstenvolk, ein schmarotzerhaftes

vorderasiatisches Volk". Friedrich der Einzige

(gemeint ist Friedrich II., der seinen

österreichischen Bettern Schlesien stahl)

Xoslition?

verordnete die Pensionierung diese Tat
wurde die Grundlage des Deutschen

Staates". Wörtlich so: Pensionierung als

Grundlage des Deutscheu Staates.

Die Aspirintabletten, die der Wanderer

durch das Dickicht dieser Elaborate, deren

.Hauptkennzeichen eine ungeheure Verschwommenheit

uud Unklarheit ist, vorsorglich

mitgenommen hat, sind alle geworden, schließen

wir sreuudeidgeuössisch mit dem Ruf:
Deutschland, Deutschland über alles!"
Madame Germanias Busen wird wieder

voller und üppiger, sodaß es noch lange

gehen kann, bis Adolf der Einzige den Halt
verliert und mitten aus feinen eleganten

Turnübungen heraus jäh die Kurzlebigkeit

aller Phrasen erkennen muß, wozu wir
schon heute, unter vorschriftsmäßigem Heben

des rechten Armes, aufrichtig Heil
wünschen. Pom-V

Lxeàor -Hotel

vity-kestaurallt

Gurion
kîcdndolstrîlsse-

8iiilstr»sse

N. Oiirr

Bei einem Tram-Zusammeustoß flog eine

alte Jungfer auf den Schoß eines hübschen

jungen Mannes, wo sie eineu Augenblick

verweilte. Beim Aussteigen bestellte sie beim

Kondukteur ein Abonnement.

Gute Auskunft
An einem Fremdenort am letzten

Bundesfeier-Abend. Fremder (zum Eingeborenen):

Na, hörrn Sic mal, das finde ich denn

doch höchst sondaba, daß Ihr Schweizer

Eure Bundesfeia nua an einem jewöhu-

lichen Wochentachsabend abhaltet! So ein

Nationalfeiatach sollte denn doch etwas

janz Besonderes sein!"
Der Eingeborene: Ja äben, äben, das

ischt grade das Besondere daran und gar
nicht sondaba! Ein Fäscht am Sonntag gibt
es in der Schweiz das ganze Jahr!"

Oer Kai8er

Lreclrsn wollte eins I^,sn?e

Hin ?roke88or irr Leriin
1?ür clen lVlsnn irn Nerr8cnerAlsnde^,
Oer inrn 6s8 ?stent verlien'n.

^.ve, Là'ssr!" sviscn mit LünrunK
Lr 2u àer 8tuclenten 8cnsr,

8eit cle8 Xàers 8e1ostentkülrrunA
kliâet trülz rnein ^uAknvssr."

War àg8 Selzen nient ein Reihen,
^l8 nocn 86ÍN6 8onne scnien?
Wern 8o11 jet?t cls8 Knie icn neigen
Irn sntAötterten Leriin?"

8cnlislZencI Aso cler Wortgewandte
8einern 8cninerx besondren rVei?,
^.Is er Agnx nsiv oslcgnnte:

Icn vin nàrnlicn sus cler 8cnweix".
Koks

Venn es nicbt tsglick besorgt virà,
liegt clie ttrsscke vokl in untoug-
lieben kritteln Zckon eine kleine
Dosis r-tennen ZkovingLreom
er-eugt sofort einen steilen, mil-
clen Zckoum, cier sucb àen ksrte-
sten ksrt roscb vveick rnscbt uncl
so cter Klinge keinen Vlàerstsnà
mekr entgegenzusetzen verrnsg.
Dss kìssieren - trüber ein .r-tuk,"-
virà clurck l^I tl l^i !>I tl ^1 sngenekrne
tsglicke devvoknkelt.

Verlangen Sie in cler ^potkeke,
Drogerie, ?srtumerie 06er im
Loikteurgesckstt àie grobe lüde
trennen bkoving Lresm à tì 2.25
(okne r-1entkol In àer grllngestreik-
ten lube. mit I^tentkol in àer gelb-
gestreitten lube).

I^r, gros:
I^siul IVIUNsr/^.cZ. Surriiswslcl

geben ài- âem ^-ne ^rnisvà

okne vettere Kosten
4. ^Srstis-lvI'ustSr
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